
Die Kryptowährung Bitcoin ist eine klassische Block-
chain-Anwendung. Mit dieser virtuellen Währung können 
Anwender ganz ohne Banken, Finanzinstitute und andere 
Vermittler Geldzahlungen durchführen und können sich 
sicher sein, dass ihr Geld auch beim Empfänger an-
kommt. Welche weiteren neuen Anwendungen wir künf-
tig erwarten können, haben wir im Gespräch mit Guido  
Weiland, Leiter Innovation Center bei Materna, diskutiert.

Unter IT-Experten wird sich immer wieder er-
zählt, dass Blockchain die bessere Datenbank 
sei. Was hat es damit auf sich?

Natürlich werden auch bei einer Blockchain-Anwendung 
Daten gespeichert, ausgelesen und es gibt ausführbare 
Logik. Letzteres nennt sich Smart Contracts bei Block-

AUF NUMMER SICHER MIT 
KRYPTOVERFAHREN

Auch in einer Blockchain werden Daten gespeichert. Das ist aber nicht ihr  
primärer Zweck. Vielmehr realisieren Unternehmen neue Prozesse und  

Geschäftsmodelle, bei denen Vertrauen, Transparenz und Manipulationssicherheit 
im Vordergrund stehen.
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chain – analog zu Stored Procedures bei Datenbanken. 
Das heißt, das Hineinschreiben bzw. Übermitteln von 
Daten stößt eine Logik an, die zum Beispiel eine Trans-
aktion auslöst oder Werte verändert. Damit hört dann 
auch schon die Gemeinsamkeit zwischen Blockchain und 
Datenbank auf.

Niemand setzt eine Blockchain ein, nur um Daten zu 
speichern, denn das Prinzip hinter der Blockchain er-
laubt ganz neue Anwendungen und Prozesse. Dem Erfin-
der der virtuellen Währung Bitcoin ging es beispielsweise 
darum, ein alternatives Bezahlsystem zu schaffen. Ein 
weiteres Beispiel liefert das Projekt des United Nations 
World Food Programms. Hier wird die manipulations-
sichere Versorgung von Flüchtlingen mit Sachspenden 
unterstützt. Und bei dem Citizen Blockchain-Projekt von 
Materna können Bürger die aus ihren eigenen Mess-

Neue Anwendungen mit Blockchain realisieren
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stationen ermittelten Daten zur Luftqualität an ihre 
Kommune liefern. Dies erfolgt manipulationssicher. 
Im Gegenzug erhalten sie virtuelle Wertmarken, soge-
nannte Token, die sie zum Beispiel für Dienstleistungen 
verwenden können. Es gibt viele weitere Beispiele für 
Anwendungen und Prozesse, die mit Blockchain möglich 
werden.

Wann eignet sich der Einsatz von Blockchain?
Blockchain liefert Mechanismen, die Transparenz, 
Vertrauen und Manipulationssicherheit von Transaktio-
nen gewährleisten. Wenn dies die Anforderungen an die 
Geschäftsprozesse sind, sollten sich Unternehmen die 
Blockchain-Technologie näher ansehen. Denn nur Block-
chain macht bislang den Transfer nativ digitaler Güter 
oder digitalisierter physischer Güter ohne eine zentrale 
Instanz möglich – und dies global und manipulations-
sicher. Die zu handelnden Werte können vielfältig sein, 
also beispielsweise Waren, Güter, Währungen, Berechti-
gungen, Leistungen oder Informationen umfassen.

Wie identifizieren Unternehmen aber ein 
geeignetes Projekt für den Start?
Beim Austausch digitaler Werte zwischen unbekannten 
Teilnehmern ist normalerweise eine zentrale Instanz 
notwendig. Diese legt die organisatorischen Regeln fest 
und haftet für die Transaktionen. Damit wird Vertrauen in 
das Business-Netzwerk geschaffen. Das klassische Bei-
spiel hierfür ist eine Bank. Mit der Blockchain wird diese 
zentrale Instanz plötzlich überflüssig.

Unternehmen sollten also zunächst von einem Prozess 
oder einem Use Case ausgehen, den sie abbilden möch-
ten. Gibt es Abläufe, die besonders vertrauenswürdig 
und transparent sein müssen und die bislang durch 
Anwender manipulierbar waren? Für solche funktionalen 
Anforderungen wurde Blockchain entwickelt, denn die 
Technologie protokolliert alle Transaktionen und verteilt 
sie im Netzwerk.

Wie aber lässt sich die Blockchain auf einen 
Austausch von echten Waren anwenden?
Auch Transaktionen von physischen Gütern lassen sich 
mit der Blockchain-Technologie abwickeln. Dafür wird 
ein sogenannter Digital Twin erstellt, also ein digita-
ler Zwilling. Um einen Digital Twin abzubilden, werden 
messbare Kriterien benötigt, mit denen der physische 
Gegenstand eindeutig identifizierbar ist. Das könnten 
zum Beispiel Maße, Farben, Oberflächenstrukturen, 
Siegel oder auch DNA-Analysen sein. Anschließend wird 
ein sogenannter Hashwert über diese Kriterien generiert, 
sodass eine eindeutige ID entsteht. Diese ID wird dann 
auf der Blockchain für das bestimmte Asset abgelegt. 
Mit dem einzigartigen Hashwert ist dann im Laufe der 
Transaktion überprüfbar, ob die beim Absenden einer 
physischen Ware dokumentierten Kriterien auch ein-
gehalten wurden, also beispielsweise bei Containern 
am Übergabepunkt von A nach B. Ist das nicht der Fall, 
wurde die Ware manipuliert. Beispiele für die Objekte 
sind Automobile, Reisegepäck, Luxusgegenstände und 
viele weitere mehr.
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Die Identifikation von Szenarien für die Blockchain-Tech-
nologie ist daher ein hochgradig kreativer Prozess. Vor 
allem liegen die wesentlichen Mehrwerte in den Ge-
schäftsprozessen. Diese Mehrwerte sind häufig auf den 
ersten Blick nicht sichtbar, sondern entwickeln sich im 
Rahmen von Diskussionen zwischen verschiedenen Ab-
teilungen einer Organisation.

Kann Materna bei der Ideenfindung helfen?
Materna hat ein Blockchain Lab eingerichtet, in dem 
gemeinsam mit Kunden Ideen konkretisiert und in Proto-
typen umgesetzt werden. Im Rahmen von Design Think-
ing Workshops hinterfragen wir, wie Use Cases im Detail 
aussehen und welche Mehrwerte sie generieren sollen. 
Das Format dieser Workshops kann unterschiedlich 
ausfallen, beispielsweise als Hackathon oder als agiles 
Meeting. Anschließend planen wir weitere Schritte, wie 
eine Prototypisierung oder eine Pilotierung.

Für uns ist Blockchain eine weitere Technologie, um 
Geschäftsanwendungen und spezifische Use Cases 
umzusetzen. Wir entwickeln seit vielen Jahren Individu-
alanwendungen für unsere Kunden in Unternehmen und 
der Verwaltung. Mit Blockchain können wir nun auch 
Anforderungen umsetzen, die bislang nicht oder nur mit 
großem Aufwand lösbar waren.

Wie verbreitet ist bislang der Einsatz von 
Blockchain-Technologie?
In vielen Fällen wird die Blockchain lediglich mit der 
klassischen Anwendungsentwicklung kombiniert. Auf 
Blockchain-Basis lassen sich jedoch ganz neue Anwen-
dungstypen entwickeln – sogenannte Decentralized Apps. 
Diese Anwendungen werden von keiner zentralen Instanz 
betrieben und sind komplett dezentralisiert. Bitcoin und 
das Online-Spiel CryptoKitties, bei dem Anwender virtu-
elle Katzen kaufen und verkaufen können, sind Beispiele 

für Decentralized Apps. Hier findet die Transaktionslogik 
vollständig auf der Blockchain statt, sodass Anwendun-
gen im Grunde komplett aus Smart Contracts bestehen. 
Diese sind Programmcodes auf der Blockchain, die auto-
matisch und regelbasiert Transaktionen ausführen.

Noch sind echte Decentralized Apps wenig verbreitet. 
Aktuelle typische Projekte sind eher hybride Anwen-
dungen und der Einsatz verteilt sich eher auf 20 Prozent 
Blockchain-Logik und 80 Prozent klassische Anwen-
dungsentwicklung. Außerdem erfordern Decentralized 
Apps spezifische Browser, mit denen der Anwender die 
Anwendung steuert bzw. mit ihr interagiert.

In immer mehr Anwendungen und Geschäftsmodellen 
finden sich heute Blockchain-basierte Prozesse. Aus 
unserer Sicht hat sich diese Technologie zu einer 
wichtigen Komponente bei der Entwicklung ganz neuer 
Applikationstypen entwickelt. Wir laden jeden Interes-
sierten dazu ein, seine Ideen mit uns zu diskutieren, 
denn nur gemeinsam entstehen neue und spannende 
Blockchain-Projekte.•               

Guido Weiland, 
Leiter Innovation 

Center bei 
Materna 

Lesen Sie hierzu unseren Praxisbericht
 „Blockchain bei der Stadt Köln“ ab S.16.
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Alles Wissenswerte zu Blockchain

www.blockchain-plaza.de
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            Was macht die Blockchain anders?

1. Blockchain ist eine Technologie für globale, dezentrale und manipulationssichere Business-Netzwerke mit unbekannten  
 Geschäftspartnern, die zur Durchführung regelkonformer Transaktionen genutzt wird. 

2. Der Mechanismus hinter Blockchain erlaubt den sicheren Handel von Werten über Netzwerke ohne eine zentrale Instanz.  
 Dies können virtuelle Güter wie Zertifikate, digitale Bilder, Musikstücke, aber auch Zugangsberechtigungen und viele   
 weitere immateriellen Werte sein. 

3. Für viele materielle Dinge wie Immobilien oder Autos erfolgt mit der Blockchain eine sichere digitale Verbriefung dieser  
 Werte, sodass diese zu einer digitalen Handelsware werden.
	 	 Bislang waren für den Austausch von Werten zwischen Handelsparteien immer vertrauenswürdige Institutionen  
  notwendig, z. B. Banken, Händler, Notare oder E-Commerce-Plattformen. Dies verändert sich mit der Blockchain, 
  da diese nun selbst die Aufgaben einer zentralen Institution übernimmt.

Hinweis für Nutzer der AR-App:

Sie sehen ein Video mit einer 3D-
Animation, wie Blockchain funktioniert.


